"rheınt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

zrungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


utnbütte-Siemianotoiber Heilung 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3:gejpaltene mm-Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung ift jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Feruſprecher Nr. 501 


Freitag, den 12. Juli 1929 


Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


Rücktritt der rumäniſchen Regierung? 


Meinungsverichiedenheiten zwiſchen Kabinett und Regenkſchaftsrak wegen der Verwaltungsreform 


Wien. Das neue „Wiener Tagblatt“ meldet aus Bu⸗ 
kareſt. daß am Dienstag in den ſpäteren Abendſtunden ſich 
die Nachricht über die Abdankung des Kabinetts Ma⸗ 
niu verbreitet habe. Die Urſache hierfür ſei angeblich auf 
Meinungsverſchiedenheiten älteren Datums zurüd: 
zuführen und ſtehe mit dem verſuchten Staatsſtreich in kei⸗ 
nem Zuſammenhang. Der Regentſchaftsrat habe in der Ver⸗ 
waltungsformfrage gewiſſe Veränderungen verlangt, 
din Maniu trotz wiederholter Aufforderuug verweigert 
habe. Am Dienstag abend habe ſich nun ein Miniſterrat mit 
der Angelegenheit beſchäftigt, es ſei der Beſchluß gefaßt worden, 
daß die Kegieenng zurüdtrete, Der Minifterpräfibent ſei 
noch in den Abendſtunden im königlichen Palaſt erschienen und 
habe den Rücktritt der Regierung angeboten, der jedoch nicht 


angenommen worden ſei. Die Regierung werde daher 
weiter am Ander bleiben. 
Die Arſachen der Kriſe 
VBukareſt. Die Regierungskriſe, die durch die bisherige 


blehnung des Geſetzentwurfes über die Verwaltungs⸗ 
form durch den Regentſchaftsrat hervorgerufen wurde, hat 
ihren Höhepunkt erreicht. Mittags Hut ſich Miniſterpräſident 
Raniu zum Regentſchaftsrat begeben, wo er die Unterzeich⸗ 
nung des Entwurfes, wie auch die Verlangerung der 


Parlamentsſeſſion verlangt hat, damit der Entwurf 
noch im Sommer in Kraft treten kann. Da auch Prinzregent 
Nikolaus, der einige Wochen in Sinaja weilte, am Mitt⸗- 
woch in Bukareſt eingetroffen iſt, wird angenommen, daß er 
der Sitzung beiwohnen wird, damit der Regentſchaftsrat voll: 
zählig verſammelt iſt. 

In dieſem Zuſammenhang berichtet der „Cuvantul“, 
daß die Negierung dem Regentſchaftsrat alle möglichen Ein⸗ 
ſchränkungen des Geſetzentwurfes angeboten habe und daß 
fie nicht mehr nachgeben könne, ohne einen großen Auſehens⸗ 
verluſt zu erleiden. Maniu habe deshalb den Rücktritt an⸗ 
geboten, aber man könne vor einem Rücktritt der Regierung 
nicht genug warnen, denn es ſei unmöglich heute Neu⸗ 
wahlen durchzuführen, ohne das Land in ſchwerſten inner⸗ 
politiſchen Wirrwarr zu ſtürzen. 

Auch die finanzielle Lage und die Konſolidierung des 
Staates würden einen unerſetzbaren Schaden erleiden. 

„Dimineata“ ſchreibt dagegen, daß nach ihren Nach⸗ 
richten die Gerüchte über eine Verſtändigung zwiſchen 
Maniu und dem Regentſchaftsrat unzutreffend ſeien und daß 
der Geſetzentwurf über die Verwaltungsreform dem Parlament 
binnen 48 Stunden zugeſtellt werden würde, damit die Ent⸗ 
ſcheidung über die Kriſe falle. 


Volle Freiheit der engliſchen Regierung 


Keine Bindung mit Frankreich hinſichtlich der Nänmung 


London. Oberſt Wedgewood Benn richtete am 
Mittwoch dem Unterhaus an den Außenminitter die 
Frage, ob die britiſche Regiernng irgendwelche Verpflich⸗ 
tungen gegenüber der franzöſiſchen Regierung eingegangen 

i, die britiſchen Truppen nicht ohne deren Zuſtimmung aus 
em Rheinland zurückzuziehen und die Räumung nur 
demeinſam vorzunehmen. Henderſon erwiderte: „Nein“, die 
egiernng beſitze volle Freiheit, die britiſchen 
enppen aus dem Rheinland zurückzurnfen, wenn 
Re das für zwedmähig erachtet.“ Oberſt Wedgewood: 
»Wenn dem ſo iſt, beſteht dann eine Notwendigkeit für uns, Zu⸗ 
deſtändniſſe im Zuſammenhang mit dem Poung Plan oder auf 
andere Weiſe zu machen um hierdurch die franzöſiſche Unter⸗ 
tung für die Zurückziehung nunſerer Truppen zu erkaufen?“ 
enderſon antwortete, Oberſt Wedgewood ſollte nicht die 
Schlußfolgerung ziehen, daß die britiſche Regierung verſuche, 
uagendwelcke Kompromiſſe dieſer Art abzuſchließen. 


| 


Wird London nachgeben? 
Die franzöſiſche Antwortnote vor dem engliſchen Kabinett. 

London. Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner 
S tzung am Mittwoch mit der letzten franzöſiſchen Antwortnote. 
In gut unterrichteten Kreiſen erwartet man, daß Paris ſchließ⸗ 
lich doch noch in der Streitfrage um den Tagungsort 
der Regierungskonferenz nachgeben und ſich mit London einver⸗ 
ſtanden erklären wird. Dicſe Annahme iſt inſofern nicht ganz 
von der Haud zu weiſen, als weſentliche ſachliche britiſche Zu⸗ 


geſtändniſſe vorliegen in Form der letzten britiſchen Kundgebung 


zur Räumungsfrage und der wahrſcheinlichen Unterſtützung der 
Haltung Frankreichs in der Saarfrage, jo daß Paris das 
Nachgeben in den formellen Fragen nicht allzuſchwer gemacht 
wird. In anderen Kreiſen dagegen beurteilt man die franzöſiſche 
Hartnäckigkeit in der Frage des Tagungsortes ernſter und hält 
ein Zurückweichen auch heute noch nicht für ſicher. In jedem 
Fall dürften nun die Vorverhandlungen bald in ein eniſchei⸗ 
dendes Stadium treten. 


Vulgariſch⸗ſüdſlawiſche Gegenſätze 


Rene Schießereien und Grenzzwiſchenfälle 


Sofia. Wie aus der bulgariſchen Grenzſtation Dragomar 
gemeldet wird. iſt am Dienstag abend unweit der Grenze ein 
lgariſcher Bauer durch mehrere Gewehrſchüſſe getötet 
orden. Die Leiche wird von 11 Soldaten mit einem Maſchi⸗ 
engewehr bewacht. 1 
, Sofia. Vei Streſimirowzi eutſtand zwiſchen bulga⸗ 
„ten und ſüdſlawiſchen Grenztruppen eine Schießerei. Der 
kenmandant des bulgariſchen Abſchnittes, Hauptmann Das: 


der ſerbiſchen Grenzwache plötzlich beſchoſſen. Die Bulgaren 
erwiderten das Feuer, worauf ſich die Serben zurückzogen. Im 
Verlauf des Inſpektionsrittes geriet die Gruppe an einer an⸗ 
deren Stelle wieder unter das Feuer ſüdſlawiſcher Truppen. 
Ein dritter Feucrüberfall erfolgte vor dem bulgariſchen Grenz: 
poſten Nr. 2. Im Ganzen wurden etwa 200 Schüſſe gewechſelt, 
die jedoch keine Verluſte verurſachten. Hauptmann Daskaloff 
iſt gebürtiger Mazedonier und Südſlawien, verlangte ſchon vor 
geraumer Zeit feine Abberufung aus dem bulgariſchen Grenz⸗ 


1 loij, ritt in Begleitung dreier Soldaten zur Inſpektion | dienit 
einzelnen Poſten die Grenze entlang, und wurde dabei von — 
Juſammenſchluß der polniſchen Bauern; Ratifizierung des fonkordats 


parteien gegen Pilſndski 
dry; Warſchau. Die Bauernpartei, die radikalſte der 
kad bäuerlichen Seimfraktionen, hat ihren Kongreß ve⸗ 
dat Wie in Regierungskreiſen bereits befürchtet wurde, 
En der Kongreß ſehr ſcharfe regie xungsfeindliche 
ſchließungen gefaßt. Der Plän eines Zuſammen⸗ 
uſſes mit den beiden anderen Bauernparteien (Piaſt und 
cwelenie) wurde gebilligt, und zwar ſoll der Zuſammen⸗ 
ei zum Zweck ſchärfſter Oppoſition gegen die Regierung 
reren Eine Entſchließung des Kongreſſes richtet ſich 
net gegen Pilſudski, der für die nach Meinung der Kon⸗ 
te teilnehmer in vieler Hinſicht ungünſtige Lage des 
Mes ausdrücklich verantwortlich gemacht wird. Unter 
Dipyem wurde auch beſchloſſen, gegebenenfalls von einem 
trauensvotum als Kampfmittel Gebrauch zu machen. 


am 13. Angnuſt 


Berlin. Nachdem der preußiſche Landtag den Vertrag zwi⸗ 
ſchen der preußischen Staatsregierung und dem heiligen Stuhl 
angenommen hat, wird. wie die „Germania“ meldet, der Geſetz⸗ 
entwurf fiber das Konkordat noch einmal an den Staatsrat ge: 
langen, der darüber zu entſcheiden hat, ob er Einſpruch gegen 
das Konkordat erheben will. Mit einem ſolchen Einſpruch iſt 
indeſſen kaum zu rechnen und der Tag für die Ratifizierung iit 
bereits in Ausſicht genommen. Der Austauſch der Ratifika⸗ 
tionsurkunden wird vorausſichtlich am 13. Auguſt in Berlin 
ſtattfinden. 


Franzöſiſcher Direktor 


der Reparakionsbank? 
Der Doung-Plan ſieht bekanntlich die Gründung einer inter⸗ 
nationalen Reparationsbank vor, welche für eine reibungsloſe 
Ueberweiſung der deutſchen Tributzahlungen an die Gläubiger⸗ 
machte zu ſorgen haben wird. Für den Poſten des leitenden 
Direktors dieſer übermächtigen Bank wird als ausſichtsreichſter 
Kandidat der Franzoſe Quesnay genannt. Quesnay iſt 
Direktor einer franzöſiſchen Großbank und hat an den Beratun⸗ 
gen der Pariſer Reparationskonferenz von Anfang an teilge⸗ 
nommen. 


Europa und Amerika 

Paris. Das Journal des Debats“ behandelt unter der 
Ueberſchrift „Ein Sturm am Horizont“ die immer ſtärker 
werdenden wirtſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen 
Europa und den Vereinigten Staaten. Nachdem das Blatt den 
Ernſt der von Pirelli vor dem 5. Kongreß der Internationa⸗ 
len Handelskammer gemachten Ausführungen unterſtreicht, fährt 
es fort, es hätte nicht den Anſchein, als ob die Vereinigten 
Staaten im Augenblick bereit ſeien, dieſe Stimme zu hören, denn 
bei ihnen beſtehe zur Zeit der Wille, ſo weit als möglich die 
europäiſchen Waren von ihren Märkten auszuſchalten. In den 
Vereinigten Staaten gäbe es nur wenig Leute, die die Gefahr 
dieſer Tat erkennten. In Europa wäre man ſich ihrer dagegen 
ſehr genau bewußt. Wenn der Vorſchlag Trendelenburgs, eine 
Unterſuchung über das Getreide nach dem Beiſpiel der Kohle, des 
Zuckers und anderer Produkte in die Wege zu leiten, abgeſchla⸗ 
gen wurde, ſo ſei dies durchaus nicht aus einem Verkennen der 
wahren wirtſchaftlichen Lage heraus zu erklären, denn auch die 
Vertreter“ anderer Staaten in Genf verfolgten ebenſo wie Tren⸗ 
delenburg die Politik der Vereinigten Staaten ſowohl auf wirts 
ſchaftlichem als auf induſtriellem Gebiet mit Beſorgnis. 
Was ſoll man aber tuen? Wie die Gefahr beſchwören? Werde 
der Völkerbund die Kraft haben, eine interna⸗ 
tionale Aktion einzuleiten? Weltumjſpannende Ver⸗ 
träge ſchienen im Augenblick unmöglich. Eines Tages müßte die 
durch die Haltung der Vereinigten Staaten geſchaſſene wirtſchaft⸗ 
liche Lage ernſtlich betrachtet werden, denn ſchwarze Wolken ſtie⸗ 
gen am Horizonte auf. 


Poincaree ſoll ſprechen 

Parts. Der frühere franzöſiſche Finanzminiſter George 
Bannet forderte Poincaree auf, ſich während der großen 
Ausſprache über die interalliierten Schulden zur Frage der 
Rheinlandräumung zu äußern, die bereits öffentlich von 
der Tribüne des deutſchen Reichstages und des engliſchen Par⸗ 
laments behandelt worden ſei und daher eine Antwort erhalten 
müſſe. Zur Rheinlandfrage äußert ſich Bonnet dann folgender: 
maßen: Der Noungplan ſehe keinerlei Summen für die 
Beſetzung des Rheinlandes vor. Man wiſſe gleichzeitig genau, 
daß im deutſchen Reichstag nicht ein Abgeordneter ſei, der für 
den Voungplan ſtimmen würde, falls Frankreich nicht vorher die 
Verpflichtung übernommen hätte, das Rheinland mili⸗ 
täriſch zu räumen. Trotzdem fahre man in Frankreich fort, die 
Öffentliche Meinung zu täuſchen und ihr einzureden, daß die 
franzöſiſche Regierung die Beſetzung am Rhein aufrecht erhalten 
und gleichzeitig den Noungplan annehmen könne. Poincaree 
. daher am Donnerstag im Namen der Regierung Stellung 
nehmen. : N 


Ein nener kommuniſtiſcher Sejm- | 


abgeordneter 


Bekanntlich hat der nach 2 geflüchtete kommu⸗ 
niſtiſche Sejimabgeordnete Warſki⸗Warszawſki dem 
Seimmarſchall ein Schreiben zugehen laſſen, daß er auf fein 
Mandat verzichtet. Als ſein Nachfolger wird nun der 
nächſte Kandidat von der kommuniſtiſchen Lifte Shmul 
Margulies aus Warſchau in den Sejm einziehen. 


Die nene Regierung in Mecklenburg 


Schwerin. Am Mittwoch wurde der Mecklenburg ⸗Schwerin⸗ 
ſche Landtag durch den Präſidenten eroffnet. Vor Beginn der 
Sitzung verlas der Präſident ein Schreiben der Einheits- 
Lifte nationaler Mecklenburger, in dem dieſe mitteilt, daß fie 
ſich zu ciner Arbeitsgemeinſchaft nationaler Mecklen⸗ 
burger zuſammengeſchloſſen habe. Die Wahl der Ausſchußmit⸗ 
glieder wird auf Antrag des Aelteſtenrates auf Freitag ver⸗ 
ſchoben. Es folgt ſodann die Wahl des Mimiſterpraſidenten. 
Vom Abg. Dr. von Oertzen, dem Führer der nationalen 
Arbeitsgemeinſchaft wird der Abgeordnete Eſchen burg als 
Miniſterpräſident vorgeſchlagen. Auf ihn entfielen 26 von 51 
Stimmen. 22 Stimmen werden für den früheren Miniſterprä⸗ 
ſidenten Schröder (S. D.) abgegeben. Drei Stimmen waren 
ungültig. Eſchenburg nahm die Wahl an. Als zweiter 
Staatsminiſter wird der Miniſterialrat Haack vorgeſchlagen. 
Auf ihn entfielen 26 Stimmen. Stimmen werden für den 
früheren ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Schröder ab⸗ 
gegeben. Drei waren ungültig. Mimſterialrat Haack nimmt 
die Wahl des Staatsminiſters an. Als dritter Staatsminiſter 
wird der Minifterialdireftor Dr. Schlefinger vorgeſchla⸗ 
gen. Auf den Staatsminiſter Dr. Schleſinger entfallen 26 
Stimmen. Fur den früheren Minijterpräfibenten Schröder 
werden 22 Stimmen abgegeben. Drei Stimmen waren un⸗ 
gültig. Auch Dr. Schleſinger nimmt die Wahl an. 


Ansſchreikungen im Reichenbacher 
Ansſperrungsbezirt᷑ 


Reichenbach. Die Lage im Reichenbacher Teptilbezirt 
ſpitzt ſich immer mehr zu. Am Mittwoch früh mußte die Polizei 
mehrfach eingreifen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Mehrere hundert Ausgeſperrte umlagerten die noch in kleinem 
Umfange avbeitende Hueskerſche Rohſiederei und bedrohten die 
an der Arbeitsſtätte erſcheinenden Arbeitswilligen. Ein Mann 
wurde dabei ſo ſchwer mißhandelt, daß er in ärztliche Behand⸗ 
lung gebracht werden mußte. Am Eingang zur mechaniſchen 
Weberei Fleiſcher wurde der Führer eines Laſtkraftwagens arg 
verprügelt. Erſt Polizei konnte die Ruhe wieder herjtellen. 


Abänderung des Bonngplans? 


Berlin. Meldungen aus London zufolge hat der eng- 
liſche Schatzkanzler Snowden im Unterhans die Frage, ob eine 
Abänderung des Nonngplans möglich ſet, bejaht. Von zu⸗ 
ſtändiger Berliner Stelle wird im Zuſammenhang hiermit dar⸗ 
anf hingewieſen, daß die Sachverſtändigen in ihrem Plan ans⸗ 
drücklich geſagt hätten, der Vorſchlag ſei ein unteilbares 
6 anzes. Man befürchtet in Berlin, daß Paris dieſe durch 
nichts begründete Aenßerung Snowdens zum Anlaß nehmen 
wird, um die Arbeiten des Organiſationsansſchuſſes weiter 
hinanszuſchieben. 


Um den Sitz der Reparationsbant 


Amſterdam. Die Mitglieder eines Berliner Blattes, wonach 
die Bank für internationale Zahlungen nunmehr endgültig in 
Amſterdam errichtet werden ſoll, iſt vorläufig mit allem Vor⸗ 
behalt aufzunehmen. Die Meldung beruht auf einer geſprachs⸗ 
weiſen Aeußerung einer allerdings gut unterrichteten Perſönlich⸗ 
keit, doch iſt in den Kreiſen der internationalen Handelskammer 
hiervon nichts bekannt. 


Der Anſchlag auf Liaptſcheff aufgeklärt 
Die Täter verhaftet. 

Softa. Nach Meldungen der halbamtlichen Abendpreſſe iſt 
der Anſtifter des am Freitag voriger Woche auf den Miniſter⸗ 
präsidenten Liaptſcheff verübten Anſchlages zuſammen mit 
vier Kommuniſten verhaftet worden. Es handelt ſich um den 
Emigranten Brembaroff. Die Verhafteten haben zugegeben, 
daß der Anſchlag dem Minifterpräfidenten ge: 
golten habe. 


U⸗Boot⸗Kataſtrophe vor Island 


Bon 22 Mann nur 2 gerettet 


London. Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß das 
britiſche Anterſeebobt H. 47 bei einem Zuſammenſtoß mit dem 
Unterſeeboot L. 12 im St.⸗Georgs⸗Kanal geſunken iſt. Von der 
22 Mann ſtarken Beſatzung der H. 47 ſind nur zwei Mann ge⸗ 
rettet. Von dem Unterjeeboot L. 12 werden zwei Mann ver: 
mißt. Die H. 47 war ungefähr 500 Tonnen groß. 

Das Unglüd ereignete ſich auf der Höhe von Saint Davids 
Head im Saint⸗Georgs⸗Kanal, der Wo les von Irland trennt. 

* 


London. So bald die Nachrichten von dem Anterſeeboot⸗ 
ungluck eintrafen, wurden die beiden Schlepper „Grapper“ und 
„Reſolve“ nach der Unglücksſtätte mit Bergungsgeräten abgeſandt. 


H. 47 iſt noch unter dem Kriegsnotprogramm in Beardmores 
gebaut und 1918 vom Stapel gelaſſen worden. Verſchiedene 
Boote dieſer Klaſſe ſind bereits außer Dienſt geſtellt. Gegen⸗ 
wärtig tun noch fünfzehn von ihnen aktiven Dienſt. Bei eine 
Waſſerverdrangung von 440—500 Tonnen und einer Länge von 
51 Metern iſt die H. 47 mit vier Torpedorohren ausgerüſtet. Das 
U-Boot L. 12 wurde gleichfalls unter dem Kriegsnotprogramm 
von 1916 gebaut und 1919 vom Stapel gelaſſen. Es hat eine 
Waſſerverdrängung von 890 Tonnen, eine Länge von 72 Metern 
und iſt mit ſechs Torpedorohren ſowie einem Geſchütz ausgerüſtet. 
— Das geſunkene Boot gehörte zur 6. Anterſeebootflotille und 
ſtand unter dem Befehl von Leutnant Commander Felton. 


Untergang eines engliſchen A- Bootes 


Im St.⸗Georgs⸗Kanal (zwiſchen England und Irland) iſt das engliſche U-Boot „H. 47“ (oben) nach einem 
Zuſammenſtoß mit dem U⸗Boot „L. 12“ (unten) geſunken. 


Großfeuer auf einer Hamburger Rennbahn 


15 wertvolle Pferde verbrannt, 4 Stallinngen rauchvergiſtet J 


Hamburg. In einem Pferdeſtall der Trabrennbahn Farmſen 
brach auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein Feuer aus, das 
raſch um ſich griff und bei dem 15 zum Teil ſehr wertvolle Renn⸗ 
pferde verbrannten. Das Fener wurde zuerſt von einem Wäch⸗ 
ter bemerkt, der ſah, wie eine große Flamme aus dem rechten 
Flügel einer der älteren Holzflachbauſtallungen auf der Weſt⸗ 
ſeite der Rennbahn ſchlug. 35 Rennpferde waren in dem Stall 
eingeſchloſſen und ſtießen, durch den Brandgeruch und die Flam⸗ 
men erſchreckt. fürchterliche Schreie aus. Der Wächter öffnete 
zuerſt zwei Türen, um die Pferde, die wild um ſich ſchlugen und 
immer wieder in die Flammen zurückzulaufen verſuchten, ins 
Freie zu laſſen. Zehn Pferde waren innerhalb einer Viertel⸗ 
ſtunde den Flammen zum Opfer gefallen. Vier weitere Tiere 
waren ſchon befreit, fanden aber den Tod, weil ſie in ihrer Angſt 
wieder in das Feuer zurüdliefen. Ein Pferd brach ſich auf der 
wilden Flucht das Genick. Radfahrer, die in der Nahe waren, 
benachrichtigten die Hamburger Feuerwehr, die mit drei Löſch⸗ 
zügen die Bekämpfung des Brandes aufnahm und gegen %6 
Uhr ihre Arbeiten beenden konnte. Glücklicherweiſe gelang es 
infolge des günſtigen Weſtwindes, den linken Flügel der 35 
Meter langen Stallung zu ſchützen und das Ueberſpringen der 
Flammen auf einen in der Nate liegenden Stall zu verhüten. 
Zur Zeit des Brandes befanden ſich etwa dreihundert Renn⸗ 
pferde auf dem Gelände der Trabrennbahn. 


Die Tiere verwundeten ſich zum größten Teil auf der Flucht 
gegenſeitig ſchwer, beſonders die Stuten wurden von den Heng⸗ 
ſten verletzt. Die verbrannten Tiere find höchſtens zur Hälfte 
ihres Wertes verſichert Der Schaden wird auf annähernd 200 000 
Mark geſchätzt. Man ſpricht die Vermutung aus, daß der Brand 
dadurch entſtanden iſt, daß aus einem cchadhaften eiſernen Ofen, 
der in dem Stalle ſtand und auf dem ſich der Wachter des Nachts 
Waſſer heiß zu machen pflegte, glühende Kohlen auf das herum⸗ 
liegende Stroh gefallen find. Die Unterſuchung der Kriminal⸗ 
polizei erſtreckt ſich insbeſondere auf dieſe Beobachtung. 

Bier Stalljungen ſind bei den Rettungsarbeiten, bei denen 
einzelne unter Einſatz ihres Lebens 12 bis 20 Pferde retteten. 
durch Einatmen von Rauch ſchwer erkrankt. Die Brandſtätte 
bietet ein wüſtes Trümmerfeld. Zwiſchen den verkohlten Balken 
und Futterreſten liegen die Kadaver der verbrannten Tiere. 

Die Aufräumungsarbeiten wurden dadurch erſchwert, daß 
der Regen und das Löſchwaſſer die Brandreſte völlig durchweicht 
hatten. Der Verluſt an Geräten in den Stallungen iſt groß. 

Hamburg war ſchon einmal der Schauplatz eines großen 
Traberſtallbrandes. Damals wurden die Ställe der Bahn in 
Altona⸗Bahrenfeld heimgeſucht. Die Arſache iſt nicht feſtgeſtellt 
worden, man vermutete daß ein Stallmann unter Nichtbeachtung 


terstein. 


Roman. von Erich 
Nachdruck verboten. 
Eine Stunde fpäter ſteht er wieder an der Spitze jeiner 


N 
11. Fortſetzung. 


Leute auf der Teichwieſe und mäht. Es wird ſpät, ehe 
ſie den letzten Strich zu Ende gebracht und Feierabend 
machen können. 

Bei Sternenſchein erſt kehren ſie heim, todmüde. 

Als Roſel zu Bette geht, denkt fie beklommen daran, 
daß fie Frau Beidler auf ihre Einladung geantwortet hat! 
„Bis wir das Heu von der Teichwieſen eingebracht haben, 
eher kann ich nit fort. Aber dann komm ich 920 25 

Jetzt iſt die Wieſe gemäht. Ein paar ſchöne Tage und 
auch das Heu iſt eingebracht. Dann muß fle fort in die 
Stadt. Aber ſie freut ſich nicht mehr darauf wie bisher. 
Schwer wie ein Stein liegt ihr das Herz in der Bruſt. — 

VII. 

Der Großreicher iſt ein ernſter, ſchweigſamer Mann ges 
worden. Er ſcherzt nicht mehr mit den Knechten bei der 
Arbeit wie ſonſt und miſcht ſich nicht mehr von ſeinem 
Platz unter dem Hausaltar in der Stubenecke in ihr Ge 
ſpräch, wenn fie am Leutetiſch ihm gegenüber ihre Mahl⸗ 
zeiten einnehmen. N 

Auf der Alm befindet ſich ſeit ein paar Wochen das 
Jungvieh und in den Wäldern läßt er ſchlagen. Da heißt's 
fleißig ſelber nachſchanen an beiden Orten, daß alles in 
Ordnung geht. — — 3 f 

„Iſt aber nit wahr,“ ſagt die Agerl insgeheim zum 
Großknecht Mirtl. „Bloß jo viel unraſtig iſt er worden 
der Bauer, ſeit die Noſel fort iſt in der Stadt! Man 
feht’s ja, daß es ihn nimmer freut daheim, jetzt wo's ſo 
ſtil iſt im Haus. Die Dirn mit ihrem Lachen und Singen 
hat halt Leben ins Haus bracht! Jetzt verſpürt er's erſt, 
daß er Witwer iſt!“ 

Der Mirtl war anderer Anfidt. 

„Die Geſchichte mit dem Buben geht . nit aus m 
opf. Ich hab's ihm gleich angeſehen, daß ihn das m⸗ 


wendig gepackt, hat, denn dazumal iſt er's ſo recht inne 
worden, wie wenig der Peter ihm ſelber nachartet!“ 

„Ihr kennt den Bauer alle nit ſo wie ich! Dem geht 
gar nix nach, als wie er noch reicher werden könnt'! So 
viel gnädig hat er's halt jetzt mit'm Geldverdienen — 
drum laßt er jetzt auch ſchlagen drin im Reicherwald, weil 
die en ſo ſteigen!“ 

ie haben alle recht und auch alle unrecht. Dem Groß⸗ 
reicher fehlt die Roſel, die allein ihn jetzt vielleicht auf 
andere Gedanken hätte bringen können Die Stille im 
Haus bedrückt ihn tatſächlich. Die Hundegeſchichte will 
ihm nicht aus dem Kopf, und Peters Charakter macht ihm 
ſchwere Sorgen. 

Aber das alles hätte er überwunden, wenn er nicht 
immer an die Jula hätte denken müſſen, an den Kerker, 
in dem ſte ſaß, an die Lage, in der fie ſich befand. 

Er will nicht an ſie denken Er verachtet ſie. Er iſt 
fertig mit ihr. And doch verfolgt ihn ihr Bild beſtändig 
in jeder Stunde, da ſeine Gedanken nicht gewaltſam durch 
anderes feſigehalten werden. 

Und darum läßt er jest im Reicherwald ſchlagen. Das 
rum rechnet er fo viel und ſinnt, wie er jeinen Beſitz ver⸗ 
mehren kann, weil das in den ſonnenloſen Jahren ſeiner 
Ehe ihm die Leere im Innern ausgefüllt hat. 

Und zu Chriſti Himmelfahrt ſoll ta Roſel wieder heim⸗ 
kommen, da wird gleich alles beſſer ſein Der Groß⸗ 
reicher hat ſich vorgenommen, dann ein ernſtes Wort mit 
ihr zu ſprechen Der Verkehr mit dem Lehrer Beidler und 
Roſels Beſuch bei deſſen Mutter gefallen ihm nicht. 

Er merkt ganz gut. was dahinterſteckt aber das könnte 
ihm ewig nicht paſſen, daß er ſein Mädel dem Lehrer 
gäbe! Er glaubt die Roſel zu kennen — die paßt nicht zur 
Stadtfrau. Und der Lehrer paßt erſt recht nicht zu ihr. 
Iſt ein eingebildeter, hochnaſiger Menſch der kein gutes 
Gemüt hat. Das hat der Großreicher erſt neulich wieder 
geſehen, wie er ihm am Turnplag eine Weile zugeſchaut. 
Mit den Kindern der Wohlhabenden geht er fein ſäuber⸗ 
lich um, gegen die armen, die barfuß im geflickten Röck⸗ 
lein zur Schule kommen, ift er brutal. ſtoßt ſie herum und 
ſchreit fie grob an. 0 


weiß er einen, der die Roſel 
Schwiegerſohn paſſen täte, wie 


„it nur die 
Jede mag i 


brav und ſauber, wie du biſt — und wo 
den ſchönen Hof haſt? Müßt' eine 
ſein, wenn fie da nein ſagen tät! 

rat's ſchon, wer dieſelbige 
der Großreicher. 
ja alle Fingerlang bei der Staſi- Mahm drüben ſtecken, 
u ich mir ‚jagen laſſen, und das 


des ſtrengen Rauchverbots eine brennende Zigarette in den 
Lagerraum des Strohs habe fallen laſſen. 
Nein, für fein Kind ift das kein Mann] Dagegen 


ern hat und ihm als 
ein zweiter. 


Der Goldner Martl iſt's, keiner von den reichſten zwar, 


aber F umſichtig und redlich wie wenige ſonſt. 
Schaut au 
was bringen. 


jeinen Hof, verſteht ſeine Sach’ und wird's zu 


Geſtern, als der Großreicher nach ſeinem Wald sing, 


iſt er von ungefähr im Feiſtringgraben mit dem Mar 
zuſammengetroffen, der nach ſeiner 
ein gut 
hat das andere 
Martl allerlei 
gegeben, meinte: „Heiraten ſollteſt jetzt halt bald! 
Staſi⸗Mahm ift alt in fo eine Wirtſchaft gehört eine junge 
Bäurin, der's Arbeiten keine Plag, ſondern eine Luſt iſtſ“ 


Im wollte. Sind dann 
Stück Weges mitſammen gegangen und ein Wort 
egeben, bis der Großreicher, nachdem er 
atſchläge über Feldarbeit und aut 

ie 


Darauf entſpann ſich folgendes Geſpräch: 


„Hätt“ eh nichts dawider,“ meint der Martl bedächti 
1 15112 nachher auch die Richtige erwiſch. 
1 ie 


„Das glaub’ ich dir gern. Mußt halt fleißig umſchauen, 


Martl!“ 


„Umgeſchaut hätt' ich eh ſchon — weiß halt nit, ob fie 


mich mag!“ 


„Na — warum foll fie dich denn nit mögen, geſund, 
du noch dazu 
ſchon extra wählerisch 
Aber ich mein, ich er⸗ 
iſt die du gern mochteſt,“ lacht 
„Gelt, die Lenerl vom Lampelhof? Soll 


* u wird wohl fein wie im 
prichwort m Zaun ſchlagt man und 'n Eſel meint man — 


haha! Hab' ich's nit getroffen du?“ 


Der Mart! aber ſchüttelt den Kopf. 

„Nein, das haft nit troffen!“ 

„Geh — wirklich nit? Ja, nachher. wer —?“ 
ortſetzung folgt! 


Saurahütte u. Amgebung 


Der Streit um eine Eijenbahnüberführung. 

⸗5 In der Nähe des Bahnhofshotels in Eichenau befand 
ſich an dem dortigen Bahnübergang eine Brücke, welche es den 
Fußgängern ermöglichte, bei geſperrter Bahnſchranke leicht die 
andere Seite zu erreichen. Der Bahnübergang iſt inſolge regen 
Bahnverkehrs nach beiden Richtungen und wegen des dauernden 
Rangierbetriebes nach der Schellerhütter, Gasfabrik und Cha: 
mottefabrik den größten Teil des Tages hindurch nicht paſſierbar. 
Die Brücke aber iſt ſeit dem Jahre 1923 abgebrochen und wurde 
nicht mehr erſezt. Seitens der Gemeinde wurden nach allen 
Richtungen hin Anträge eingereicht, um wieder eine neue Ueber⸗ 
brückung zu erhalten. Leider ohne Erfolg. Die Eiſenbahndirek⸗ 
tion ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Gemeinde die Ueber⸗ 
führung errichten ſoll und gibt auf diesbezügliche Eingaben des 
Gemeindevorſtandes gar keine Antwort. Es wurde eine Abord⸗ 
nung beſtimmt, welche bei den maßgebenden Stellen deshalb noch 
einmal ganz energiſch vorſtellig werden ſoll. Hoffentlich haben 
die Eichenauer jetzt mehr Glück. 


Schlachthausbau. 

:5: Die Bemühungen der Fleiſcherſinung von Siemianowitz, 
endlich das langerſehnte Schlachthaus zu erhalten, ſcheinen Er⸗ 
folg zu haben. Ein Konſortium aus der Schwotz iſt geneigt, 
dasſelbe gegen beſtimmte Konzeſſſonen zu bauen. Als« Bau: 
platz iſt das freie Gelände bei Knoffſchacht beſtimmt Von 
Sosnowitz und Myslowitz wird ein neuer Hauptbahnanſchluß 
geſchaffen, welcher zugleich den Güterverkehr von Schoppinitz 
und Kattowitz entlaſten ſoll. Dieſer Bahnanſchluß führt dann 
an Richterſchuchte vorbei und in der Richtung Lublinitz weiter. 
Die umliegenden Ortſchaften wie Eichenau, Bytkow, Michalko⸗ 
witz, Hohenlohehutte und Przelajka werden ihre Fleiſchereibe⸗ 
triebe dem neuen Schlachthof anjhliefen. Am Dienstag bes 
gab ſich eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Innungsvorſtand 
und der Baukommiſſion der Gemeindevertretung nach Groß⸗ 
Stbrehlitz, um das dortige Schlachthaus zu beſichtigen. Dieſer 
erſten Beſichtigung werden noch andere folgen. 


Folgen der überfüllten Straßenbahn. 

:5: Die um 7 Uhr abends von Kattowitz nach Laura⸗ 
hütte fahrende und jedesmal ſehr ſtark beſetzte Straßenbahn 
nimmt den Anhängewagen aus unbegreiflichem Grunde nur 
bis Halteſtelle Friderike mit, ſo daß infolge des Zuſteigens 
der eine Wagen ſo übermäßig voll wird, daß die Paſſagiere 
wie die Heringe zuſammengepreßt ſtehen müſſen Der 
Paſſagier hat doch wohl für ſein Fahrgeld das Recht, men⸗ 
ü beiördert zu werden. In dem am Montag, 
abends 7 Uhr, von Kattowitz nach Siemianowitz abfahren⸗ 
den Zuge paſſierte es einem Reiſenden, daß infolge dieſer 
vorgenannten Maßnahme ein dicht hinter ihm ſtehender 
Angetrunkener ſich übergab und demſelben dadurch den 
ganzen Anzug verdarb, zudem wirkte dieſer widerliche Au: 
blick auf die anderen Mitreiſenden derartig abſtoßend, daß 
alle empört waren. Der betreffende Herr erbat von den 
dienſthabenden Schaffner die Feſtſtellung der Perſonalien 
des Angetrunkenen, welcher in Alfredgrube ausſtieg. Der 
Schaffner aber bezeichnete dieſen Fall als Privatſache und 
kam dem Beſchwerdeführer noch grob. Der geſchädigte Herr, 
meldete dieſen Vorgang an der Endſtation Laurahütte dem 
dort den Dienſt verſehenen Polizeibeamten zwecks Geltend⸗ 
machung ſeiner Erjaganiprüde. 


Vergebung von Malerarbeiten. 

:5: Für die Volksſchulen in Siemianowitz ſind während 
der Ferien Malerarbeiten auszuführen Offertenanträge 
ſind unentgeltlich im Zimmer 22 der Gemeinde erhältlich. 
Geſchloſſene Offerten müſſen bis zum 15. d. Ms. 10 Ahr 
vorm. ebenfalls im Zimmer 22 eingereicht fein. 


Wer iſt die Eigentümerin? 

0: Am Dienstag vormittag wurde in dem Hausflur des 
Hauſes Sobieskiego 1 eine Damen⸗Handtaſche gefunden. Das 
Täſchchen iſt ſcheinbar von einem Taſchendiebe auf dem Wochen⸗ 
markt geſtohlen worden und nach Herausnahme des Geldes im 
Hausflur liegengelaſſen worden. Das Täſchchen iſt in der Zi⸗ 
ans des Herrn Koſtka von der Eigentümerin abzu⸗ 
olen. 


Ruheſtörer. 

8 Bei dem ſonſt gemütlich verlaufenen Marine⸗ 
dergnügen im Uherſchen Saale in Siemianowitz kam es zum 
Schluß durch das Eindringen eines auswärtigen Muſikers doch noch 
zu einer Schlägerei. Als der ſtark Angetrunkene gewaltſam in 
en Saal eindringen wollte, hielt ihn die Polizei ab. Der Mann 
dergriff ſich an dem Polizeibeamten und warf ihn auf die Erde. 
r Beamte zog dann den Säbel und verletzte den Auheftörer 
am Kopfe ſo, daß derſelbe in das Knappſchaftslazarett geſchafft 

Verden mußte. 


5 Unfall. 
. . :5: Auf dem Rückwege von Kattowitz nach Siemianowitz 
ker ein gewiſſer Artur Wrobel vom Rade und zog ſich eine n 
einbruch zu. 


Ueberfall aus Nache. 


:0: Der Bauführer Paul Swinge von der Fa. „Mewes“ 
aus Siemianowitz wurde auf der Bauſtelle in Kleophas⸗ 


zrube in Zalenze von dem Arbeiter Joſeſ Homa überfallen 
aud mit einem Stein dermaßen bearbeitet, daß er beſin⸗ 
Aungslos liegen blieb und in das ſtädt Krankenhaus nach 

Mer geſchafft werden mußte. Angeblich ſoll die Urſache 
ander at Verleumdungen des H. durch den Bauführer 


Straßenbahnunfall. 
:5: Am geſtrigen Nachmittag fuhr auf der Strecke von 
tonienhiitte nach Friedrichsdorf der Anhänger der 


Nec ann in den Chaufleegraben, indem er aus einer 

te, iche ſprang. Außer einer zerſchlagenen Scheibe iſt mel: 

nit Sachſchaden nicht entſtanden. Die Fahrgäſte kamen 
dem Schrecken davon. 


Chauſſeeſperre. 
hans. Die von Eichenau nach Siemianowitz führende 
Nele ſtse wird in ihrer ganzen Länge neu gepflastert. Für 
Nis Zeit erfolgt eine Amfahrung entweder über die 
Modaltomigeritrabe oder von Giemianowig aus am Knoff⸗ 
t vorbei. 
* Neupflaſterung. 
Ft As, Gepflaſtert wird endlich die 2 ache ef an der 
6 . Eine Sperrung der Straße erfolgt vor⸗ 
ni 


* 
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Kommunalpolitiſches aus Eichenau 


Am Dienstag fand hier eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. 
Gemeindevorſteher Kosma eröffnete dieſelbe, gab die Tagesord⸗ 
nung bekannt und brachte einen Dringlichkeitsantrag ein: Zuwei⸗ 
ſung einer Beihilfe für die Hungernden in Wilna, welcher an⸗ 
genommen wurde. Als erſter Punkt ſtand die Niederſchlagung 
von 1226 Zloty rückſtändiger Hundeſteuer, welche nicht mehr ein⸗ 
getrieben werden kann, zur Beratung. Dieſelbe wurde zum größ⸗ 
ten Teil niedergeſchlagen. Nur drei Bürger, die in der Lage 
ſind, dieſelbe zu dezahlen, wurden nicht berückſichtigt. Ferner 
wurde die Bauplatzſteuer der Witwe Berta Schidle in Höhe von 
28,75 Zloty niedergeſchlagen. Einem Antrag des Herrn & ser: 
kommiſſars L. Potyka um Verpachtung des Schulgarteys wurde 
ſtattgegeben. Die Höhe des Pachtzinſes ſoll vom Gemeindevor⸗ 
ſtand auf dem Verhandlungswege geregelt werden. 

Ein Antrag der Witwe Halona um Befürwortung ihrer 
Bitte beim Urzond Wojewodzki um Gewährung einer Subvention 
zum Bau eines Wohnhauſes, welches vom Funkenauswurf einer 
Dampfwalze niedergebrannt iſt, wurde angenommen. Ferner 
wurde der Bau eines Wagen⸗ und Geräteſchuppens in Hohe von 
1300 Zloty genehmigt. Für den ausgeſchiedenen Gemeindever⸗ 
treter Heiniſch (Deutſche Wahlgemeinſchaft) wurde in die Vor⸗ 
bereitungskommiſſion Gemeindevertreter Schidlo derſelben Frak⸗ 
tion gewahlt. 

Punkt 7. Vergebung der Kanaliſationsarbeiten und 
Pflaſterung eines Teiles der Kattowitzerſtraße. Für dieſe Ar⸗ 
beiten ſind 6 Offerten eingegangen, die teuerſte mit 95 000 Zloty, 
die billigſte mit 16380 Zloty. Es wurde beſchloſſen, die Arbeit 
dem Steinſetzmeiſter Stuchly Theodor aus Tarnowitz für den 


Preis von 21890 Zloty zu vergeben. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine Anleihe in Höhe von 70 000 bei der Wojewodſchaft zum Aus⸗ 
bau der Schule 3 und der ul. Siemanowskiego aufzunehmen. So 
bald die Wojewodſchaft das Bauprojekt beſtätigt, wird mit dem 
Umbau der Schule begonnen. Ferner wurde eine Verordnung 
betreffs Erhebung von Beiträgen für die Benutzung der Kana⸗ 
liſation angenommen. Dem Amtsvorſtand wurden 5000 Zloty zur 
Verfügung für verſchiedene Arbeiten, die durch denſelben ange⸗ 
ordnet werden, geſtellt. Die Gemeindevertretung beſchloß der 
Firma Paruſel, die in Eichenau eine Villa beſſtzt, 5 Zloty fur“ 
1 Quadratmeter Bauplatz anzubieten. Dieſe Firma erdreiſteie 
ſich, von der Gemeinde 75 Zloty für 1 Quadratmeter zu verlan⸗ 
gen, wogegen die kleinen Hausbeſitzer unentgeltlich an die Ge⸗ 
meinde Gelände zur Erweiterung der Bürgerſteige abgetreten 
haben. 

Zur Aufſtellung neuer Zäune denjenigen Hausbeſitzern, die 
ihr Gelände unentgeltlich an die Gemeinde abgetreten haben 
wurde ein Kredit von 3000 Zloty bewilligt. Dem Gemeinde⸗ 
ezekutor Ociepka wurden auf eine Bitte 200 Zloty zur Anſchaf⸗ 
fung einer Uniform bewilligt. Nun kam der Antrag des Ge⸗ 
meindevorſtehers zur Beratung. Es wurde beſchloſſen, 200 Zloty 
aus der Gemeindekaſſe füx die Hungernden im Wilnagebiet zu 
opfern. Unter Verſchiedenes wurden verſchiedene Fragen an den 
Gemeindevorſteher geſtellt, z. B. betreffs Steuereinkün'te der 
Kop. Polska. Ferner wurde auf verſchiedenen Straßen beſſere 
Beleuchtung verlangt. Nach Erledigung mehrerer kleinen Fragen 
ſchloß Gemeindevorſteher Kosma die Sitzung, welche annähernd 
3 Stunden in Anſpruch nahm. 


Weitere Schädigung 
der Kreis⸗Selbſtverwaltungen 


Wir hatten bis jetzt bei uns Reichsſtraßen, Bezirks⸗ 
ſtraßen und Verbindungswege. Für die Reichsſtraßen ſorgte 
der Staat, für die Bezirksſtraßen die Selbſtverwaltung im 
Kreiſe und für die Verbindungsſtraßen die Gemeindever⸗ 
waltungen Grundſätzlich hat ſich bis heute in dieſer Hinſicht 
noch nichts geandert, aber Aenderungen ſtehen bevor. In⸗ 
folge des ſtarken Verkehrs ſind die meiſten Straßen im In⸗ 
duſtriebezirk im ſchlechten Zuſtande und die Gemeinden und 
Kreisausſchüſſe können die erforderlichen Mittel nicht auf⸗ 
treiben, um die 1 im guten Zuſtande zu erhalten. 
Die Wojewodſchaft verfügt über Gelder für dieſe Zwecke aus 
der letzten Dollaranleihe, die in Amerika aufgenommen 
wurde. Für die Inſtandſetzung der Landſtraßen ſollen 12 
Millionen Zloty beſtimmt ſein. Die Wojewodſchaft denkt 
aber nicht daran. dieſe Gelder den Kreisausſchüſſen zur Her⸗ 
ſtellung der Landſtraßen zur Verfügung zu ſtellen, ſondern 
will die Inſtandſetzung der Landſtraßen den Kreisausſchüſſen 
ganz entziehen und die Auſſicht ſeldſt übernehmen und auch 


die Arbeiten ausführen. Dadurch werben die Landſtraßen⸗ 
ämter bei den Kreisausſchüſſen überflüſſig und alles wird 
in der Wojewodſchaftsabteilung für öffentliche Arbeiten kon⸗ 
zentriert Auf den erſten Blick ſcheint die Sache ganz harm⸗ 
los zu ſein, da dem ſchleſiſchen Volke ſchließlich gleichgültig 
ſein kann, wer die Straßen verwaltet, Hauptſache iſt, daß ſie 
in Ordnung ſind. Doch kann die Sache nicht gleichgültig 
ſein, da hier eine Sache auf dem Spiele ſteht, die der Selbſt⸗ 
verwaltung im Kreiſe porbehalten war und die nun der 
Selbſtverwaltung entzogen werden ſoll. Die Wojewod⸗ 
1 e hat bereits einen Geſetzentwurf ausgearbei⸗ 
tet, der die Konſervierung der Landſtraßen an die Woje⸗ 
wodſchaſt überleitet. Es wird dort darauf hingewieſen, daß 
die Kreisverwaltungen über keine Mittel verfügen, um die 
Landſtraßen in Ordnung halten zu können Das ſtimmt 
ſchon, aber es iſt auch richtig, daß die Mittel zweiſellos da 
wären, wenn die Selbſtverwaltung in den ſchleſiſchen Kreiſen 
nicht beſeitigt worden wäre. 


Ein 5 jähriger Knabe vom Wagen geſtürzt. 

o Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Montag 
nachmittag vor dem Generlichſchen Gaſthauſe auf der ul. Sobies- 
kiego. Das etwa fünfjährige Söhnchen des Gaſtwirts Drenda 
kletterte von hinten auf einen Pferdewagen. Plötzlich zogen die 
Pferde an und der Knabe ſtürzte rückwärts vom Wagen herun⸗ 
ter, und zwar ſo unglücklich, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung 
aͤuzog. 


Quartalsverſammlung der freien Fleiſcher⸗ und Murft- 
macherinnung. 

eo: Am Dienstag. den 9. d Mts., hielt die freie Fleiſcher⸗ 
und Wurſtmacherinnung von Siemianowitz im Paweraſchen Lo⸗ 
kal ſeine fällige Quartalsverſammlung ab. welche von dem In⸗ 
nungs⸗Altmeiſter Bawaj eröffnet wurde. Nach der Freiſpre⸗ 
chung eines Lehrlings und der Verleſung des Protokolls teilte 
der Vorſitzende u. a. mit, daß am Dienstag eine Studienkom⸗ 
miſſion aus Siemianowitz das ſtädtiſche Schlachthaus in Groß⸗ 
Strehlitz besichtigt habe und daß zu erwarten ſei, daß bereits 
im naächſten Jahre Siemianowig ein eigenes Schlachthaus 
bauen würde. Dieſes ſoll hinter den Friedhof auf der Michal⸗ 
kowitzerſtraße zu ſtehen kommen. In die Lehrlingsliſte wurden 
vier Lehrlinge aufgenommen, Für die am 14. d. Mis. in Ni⸗ 
kolat ſtattfindende Tagung der Schleſiſchen Fleiſcherinnungen 
wurden als Delegierte die Herren Ryſſok und Stanko gewahlt. 
Als Fahnenträger wurde das neu aufgenommene Mitglied Ro- 
man Piva und als Fahnenjunker Boncol und Puſtelnik ge 
wählt. Für die Notleidenden im Wilnagebiet wurden über 100 
Zloty geſammelt, welche dem Ausſchuß Überwieſen werden ſol⸗ 
len. Nach Erledigung verſchiedener Steuerfragen wurde die 
Berſammlung geſchloſſen. 


Irrſinnig 
geworden bei der Arbeit iſt der Häuer Pr. aus Siemiano⸗ 
witz, beſchäftigt auf Ficinusſchacht. Der Bedauernswerte 
wurde zwecks weiterer Beobachtung in das Lazarett geſchafft 


Vom Kino. 

s, Ab Freitag bis Montag läuft in den hieſigen 
Kammerlichtſpielen der beſte und ſpannenoſte Spionagefilm: 
„Verrat“ mit Jetta Goudal, Victor Varconi und J. 
8 in den Hauptrollen. Man beachte das heutige 

nſerat. 


Sporlliches 


Laurahütter Turner in Bielitz erfolgreich. 

An dem am 6. und 7. Juli in Bielitz ſtattgefundenen 
Kreisturnfeſt der deutſchen Turnerſchaft Polens, nahm auch der 
Laurahütter Turnverein mit mehreren Turnern teil. Im 
Zehnkampf 1. Abteilung ſiegte Zweigel⸗Laurahütte mit 179 
Punkten. Im Zehnkampf 2. Abteilung blieb Sobczyk⸗Laura⸗ 
hürte mit 179 Punkten erſter Sieger. Auch im Dreikampf er⸗ 
rang Zweigel den 2. Preis. Die 4 mal 100 Meter⸗Staffel ge⸗ 
wann der M. T. V. Kattowitz vor dem Laurahütter Verein. 
Einen weiteren 2. Preis errangen die Laurahütter bei der 
Olympiſchen Staffel. - 

Einen neuen Hochſprungs rekord der deutſchen Turnerſchaft 
in Polen ſtellte der Turner Zweigel II⸗Laurahütte mit einer 
Leiſtung von 1.71 Meter auf. 


Zu dieſen Errungenſchaften der Laurahütter 
wahrhaftig gratulieren. 


kann man 


Slonsk Lanrahütte — Koscinszlo Schoppinig 4:1. 

3 Am Sonntag, den 7. d. Mts. weilte der K. S. Slonsk 
beim K. S. Kosciuszko in Schoppinitz zum fälligen Verbandsipiel. 
Slonsk gewann das Spiel verdient mit 4:1, nachdem er außer⸗ 
dent noch 6 Lattenſchüſſe zu verzeichnen hatte. Man hatte die 
Mannſchaft zu ihrem Vorteil umgeſtellt, was ſich auch bewährte. 
Nach dem ſonntägigen Siege ſteht der Verein mit 09 Myslowitz 
punktgleich an der 2. Stelle in der Tabelle, welche K. S 20 
Kattowitz mit einem Punkte Vorſprung anführt. 

Wie bekannt, verlor Slonsk am 30. 6. 29 fein Verbandsſpiel 
gegen Myslowitz 09 mit 2:0 Toxen. Beide Tore entſprangen 
Elfmetern, welche vom Schiedsrichter zu Unrecht gegeben wurden 
Der 1. Elfmeter wurde wegen angeblicher Hand verhängt der 
Ball ſprang von der Erde dem Verteidiger an den Ellbogen. Der 
2. Elfmeter wurde gegeben, weil ein Myslowitzer Stürmer, wel⸗ 
cher den Tormann angreifen wollte, von ſelbſt umfiel. Ein an⸗ 
derer Fall ſei hier noch erwähnt. Bei einer Bedrängnis des 
Myslowitzer Tores prallte der Myslowitzer Tormann mit ſei⸗ 
nem Verteidiger zuſammen und blieb halb bewußtlos liegen. 
Was macht der Schiedsrichter? Er gibt Strafſtoß für Myslowitz 
und als ihn der Verteidiger Pietrzyba in anſtandigem Tone auf 
feinen Fehler aufmerkſam machte, ſtellte er dieſen Spieler heraus. 
Ueberhaupt dieſcs Kapitel „Schiedsrichter“. Bände könnte man 
davon ſchreiben. Daß Slonsk unfair geſpielt haben ſollte, das ift 
ein Märchen. 

Vorſtandswechſel im K. S. „Iskra“⸗Lanrahlültte. 

28 Bei der letzten außerordentlichen Genralverſammlung 
wurde der Vorſtand des obigen Klubs wie folgt geändert: 
1. Vorſitzender Okoinski, 2. Vorſitzender Rzychen, Sekvetär 
Pacha. Kaſſirer Pinola, Sportwart Siwek. Ob dieſe Herren 
das ſtark ſinkende Schifflein noch retten werden? 


K. S. 07 Lanrahütte (Tennisabteilung). 

5: Das am vergangenen Sonntag ausgefallene Turnier mit 
Rakett⸗Zalenze findet am kommenden Sonntag auf den Plätzen 
an der Kleophasgrube ſtatt. Zu der nächſten Mitgliederver⸗ 
ſammlung erhalten die Mitglieder beſondere Einladungen. 

Der K. S. 07 verbeſſert ſeinen Stand in der Tabelle. 

s Bei der letzten Spielausſchußitzung iſt das Verbands⸗ 
ſpiel 07 — Orzel Joſefsdorf, welches die Joſefsdorfſer beim 
Stande von 0:0 infolge einer Elfmeterentſcheidung abgebrochen 
haben, für 07 als kampflos gewonnen erklart worden. Mithin 
kann der K. S. 07 zivei weitere Punkte auf fein Gewinnkonto 
notieren. Nochmals ausgetragen wird das Verbandsſpiel mit 
dem K. S. Iskra Laurahütte, welches auf den 18. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt wurde 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siem ianowitz. 
Freitag, den 12. Juli. 
1, hl. Meſſe für verſt. Marie Korpol. 
2. hl. Meſſe für verſt. Johann Maron, Johann Plonka, Fr. 
Kubica und Johann Froncek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 12. Juli. 
5% Uhr: für verſt Marie und Joſeſ Zur und verſt. Koslik. 
6 Uhr: für Familie Swierkor. 
Sonnabend, den 13. Juli. 
5% Uhr: Intention der Familie Sembol. 
6 Uhr: Intention der Familie Wichary. 


Aus der Woſewodſchaft Schlesien 


Zur Einführung 

der neuen polniſchen Strafprozeßordnung 

Seit dem 1. Juli iſt in Polen überall eine einheitliche 
Strafprozeßordnung in Kraft getreten, jedoch verlantet, daß ſie, 
was den polniſchoberſchleſiſchen Teil anbetrifft, wieder rückgängig 
gemacht werden ſoll, und zwar mit Rüdjicht anf die Genfer Kon⸗ 
vention. 

Wir geben dieſe Nachricht nur mit Vorbehalt wieder. 


Der Jucker wird teurer! 


Die Zuckerbank in Poſen mit I Filialen, ſo auch in 

iybnjk, hat mit Wirkung vom 8. Juli d. J. den Zuckerpreis um 

9, 50 Zloty pro hundert Kilogramm erhöht. Für einen 15⸗Ton⸗ 
nenwaggon demnach um 1425 Zloty. 

Hat das Pfund im Kleinhandel bis jetzt 78 Groſchen ge⸗ 
koſtet, io ſtellt ſich dieſes ab ſofort auf 85 Groſchen. Die maß⸗ 
gebenden beamteten Kreiſe werden befragt, auf Grund welcher 
Veranlaſſung das konſumierende Publikum mit einem derartigen 
Danaergeſchenk bedacht und überraſcht worden iſt. Der Welt⸗ 
zulermarkt verzeichnet gegenwärtig einen derartigen Preisſtand, 
wie er ſeit Jahren nicht mehr geweſen iſt. Polen ſteht mit in 
den erſten Reihen der zuckererzeugenden Länder Europas. Die 
Inlandspreiſe haben abſolut nicht den geringſten Zuſammenhang 
mit den Preiſen des Auslandes. 

Wie wird ſich nun die polniſche Regierung, die doch einen 
beſtimmenden Einfluß auf die Preisgeſtaltung des polniſchen 
Zuckermarktes beſitzt, zur Aufklärung für das fonjumierende 
Publikum ſtellen, das doch mit Recht einen Anſpruch darauf hat“ 


Um die Beilegung des deutſch-polniſchen Streit- 
falles über die oberſchleſiſche Knappſchaftskaſſe 


Die Beratungen des Völkerbundsausſchuſſes über den 
deulſch⸗polniſchen Streitfall wegen der Verteilung des Vermö⸗ 
gens der oberſchleſiſchen Knappſchaft, die am 3. Juli begonnen 
hatten, ſind zum Abſchluß gekommen. Die Verhandlungen tru— 
gen nur informatoriihen Charakter. Die Vertreter der deut: 
ſchen und polniſchen Regierung wurden von den Sachverſtän⸗ 
digen aufgefordert, weiteres Material beizubringen. Ferner 
ſollen die beiden Regierungen ihrerſeits Vorſchläge zur Löſung 
des Streitfalles unterbreiten. Die nächſte Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde auf den 19. Auguſt nach dein Haag anberaumt. 
Nach der bisherigen Praxis ähnlicher Ausſchüſſe bedarf es dreier 
Sitzungen innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten zur 
Ausarbeitung eines Loſungsvorſchlages der Sachverſtändigen. 
Dieſer Vorſchlag wird dann dem Völkerbundsrat vorgelegt, der 
die endgültige Entſcheidung fällt. 


Handgranatenunglück in Eichenau 


In der Nähe der eingeſtellten Georggrube fand der 
Schulknabe Waflik eine Handgranate, mit der er und noch 


ein anderer Junge ſpielten, bis ſie die Handgranate zur 
Exploſion brachten. Beide, ſowie eine ſich in der Nähe 
aufhaltende Frau Gerz erlitten ſchwere Verletzungen, die 


aber nicht lebensgefährlicher Natur ſind. Es konnte aber 


auch anders kommen. 


Beſchwerdebuͤcher auf den Bahnhöfen 

Im „Monitor Polski“ vom 6. d. Mts. iſt die angekündigte 
Verordnung des Verkehrsminiſters vom 15. Juni über die Ein⸗ 
führung von Beſchwerdebüchern auf Eiſenbahnſtationen er⸗ 
ſchienen. Auf den Bahnhöfen ſämtlicher Stationen ſowohl der 
Staats⸗ als auch der Privatbahnen werden alſo Bücher einge⸗ 
führt, die zur Eintragung von Beſchwerden durch das Publi- 
kum beſtimmt find, das die Eiſenbahneinrichtungen benugt. 
Eingetragen können werden Beſchwerden über die auf der 
Eiſenbahn bemerkten Mißſtände, über ungeziemendes Verhalten 
des Eiſenbahnperſonals gegenüber dem Publikum ulm. Der 
die Beſchwerde Eintragende muß ſeinen Vor- und Zunamen, 
Wohnort, Beruf bezw. Dienjtverhälinis nennen, Zeugen unter 
Angabe ihrer Namen uſw. aufführen uſw. Die Beſchwe rden 
muß durch die Eiſjenbahndirektion in einem ſolchen Termin ge: 
prüft werden, daß der Beſchwerdeführer von der Entſcheidung 
vor dem Ablauf von 30 Tagen, vom Tage der Eintragung der 
Beſchwerde an gerechnet, benachrichtigt werden kann. 
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Um die oberſchleſiſchen Etaubeckenpläne 


Das bisherige Unterſuchungsergebuis des Stanbedenprojelts bei Krappie 


Gleiwitz. Im Juliheft der Zeitſchrift der Induſtrie- und 
Handelskammer der Provinz Oberſchleſien veröffentlicht Ober⸗ 
regierungs- und Oberbaurat Raddatz, Ratibor, der von der 
oberſchleſiſchen Provinzialverwaltung mit der Unterſuchung der 
oberſchleſiſchen Waſſerſtraßenpläne beauftragt worden iſt, einen 
intereſſanten Artikel über die Staubeckenprojekte in Ober— 
ſchleſien. Außer dem bereits im Bau befindlichen Staubecken 
von Ottmachau ſind weitere Staubecken notwendig, da der Be— 
darf an Zuſchußwaſſer nach den Berechnungen für 50 volle und 
30 halbe Verſommerungstage auf der Oder 550 Millionen 
Kubikmeter beträgt. Die Ottmachauer Talſperre wird aber nur 
ca. 95 Millionen Kubikmeter liefern. Die Oderſtrombauver⸗ 
waltung plant daher ein neues Staubecken bei Ratiborhammer 
auf der Ruda mit 40 Millionen Kubikmeter Inhalt, bei Ko⸗ 
lonnowska auf der Malapane mit 80 Millionen Kubikmeter 
und bei Serſno im Niederſchlagsgebiet der Klodnitz mit 59 
Millionen Kubikmeter. Die Projekte werden bearbeitet von 
den Vorſtänden der zuſtandigen Waſſerbauamter, nämlich den 
Regierungsbauräten Kruſe, Ratibor, Asmuſſen-Oppeln und 
Kahle⸗Gletwitz. Für die Vorarbeiten ſtehen vom Finanz⸗ 
miniſterium 150000 Mark zur Verfügung. Außer den ge⸗ 
nannten Staubecken jell aber auch auf das alte Projekt der 
Odertalſperre bei Krappitz zurückgegriffen werden. Bereits im 
Jahre 1909 iſt vom Major von Donath vorgeſchlagen worden 
in der Oder bei Krappitz 400 Millionen Kubikmeter auizujtauen. 
Die oberſchleſiſche Provinzialverwaltung und die Induſtrie ha⸗ 
ben jetzt erneut die Koſten für eine nochmalige Unterſuchung 
dieſes Projektes zur Verfügung geſtellt. Die Unterjuhung 
wurde von Oberregierungs- und Oberbaurat Raddatz⸗Ratibor in 
die Wege geleitet. Die Bauwürdigkeit des Staubeckenprojektes 


bei Krappitz kann zwar noch nicht reſtlos bejaht werden, aber 
es darf doch mit Recht auf folgendes hingewieſen werden: 

Bei Krappitz wurde in 21 Meter Tiefe Unterſtromſohle ein 
bauwürdiger Untergrund gefunden, namlich horizontal gela⸗ 
gertes Tongeſtein unter 10 Meter ſtarkem Muſchelkalkgeſtein. 
Zur Zeit wird durch weitere Bohrungen feſtgeſtellt, ob das 
Tongejtein auch unter den Hängen durchgeht. It dies der 
Fall, ſo entfällt die Befürchtung, daß das Stauwaſſer um die 
Mauerflügel herum abjließt und den geplanten Stau unmöglich 
macht. Das geplante Staubecken bei Krappitz ſieht vor, eine 
Schwergewichtsſperrmauer von 550 Meter Länge, einer Kronen⸗ 
höhe von 15 Meter und einen Normalſtau von 12 Meter über 
Stromſohle. Die Stauhöhe iſt gering erhalten im Hinblick auf 
die Muſchelkalk führenden Hänge bei Krappitz und Ottmuth 
wegen der Bebauung von Coſel-Rogau und im Intereſſe der 
Schiffahrt. Der Normeljtau liegt auf gleicher Höhe wie das 
höchſte ſchiffbare Waſſer oberhalb der Schleuſe Januſchkowitz — 
4 Kilometer unterhalb der Hafenmündung —, ſo daß eine Er⸗ 
höhung des Grundwaſſers und des Hochwaſſers bei Coſel durch 
das Staubecken vermieden wird. Da die Oder ein internatſo⸗ 
naler Strom iſt, deſſen Schiffahrt durch den wechſelnden Spiegel 
des Stmuuwaſſers nicht behindert werden darf, jo iſt die Anlage 
eines Seitenkanals nicht zu vermeiden. Dieſer Kanal — 16 EN 
lometer lang — ſoll aus der Oder außerhalb der Schleuſe Ja 
nuſchkowitz abzweigen und in die Oder oberhalb der A 
Eiſenbahnbrücke einmünden. Dadurch erhöhen ſich die Pau⸗ 
koſten um 20,6 Millionen RM. auf insgeſamt 53 Millionen 
RM. Trotzdem würde ſich das Kubikmeter eingeſtauten Waſ⸗ 
ſers auf 41 Pfg. ſtellen, während es in Ottmachau 50 Pfennig 
koſtet. 
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Neues vom Kuſtos 
Die geſtrige Ausgabe des „Glos Gornego Slonska“, 
deſſen Herausgeber und Redakteur Jan Kuſtos iſt, wurde 
beſchlagnahmt. 


Kattowitz und Umgebung 

Nächtlicher Veſuch in der Eiſenbahndirektion ... Sehr gut 
mit den örtlichen Verhältniſſen bekannt fein mußte ein Spitzbube 
der dieſer Tage der Eiſenbahndirektion einen nächtlichen Beſuch 
abſtattete und ans einer Schublade mehrere Lohnbeutel mit 
570 Zloty ſtahl. Dem Spitzbuben iſt man auf der Spur. 

Eichenau. Im irrſinnigen Zuſtande dem eigenen Kinde die 
Finger einer Hand mit dem Beil abgehackt hat eine Zigeuners⸗ 
frau. Die Frau flüchtete dann ſchreiend, hinter ihr her ihr 
Mann, das furchtbar blutende Kind auf den Armen haltend. 


Kattowitz — Welle 416,1 


16.30: Konzert auf Schallplatten. 
19.20: Vortrag. 


17.25: Vortrag. 


Freitag. 
20: Von 


18: Uebertragung aus Warſchau. 


Warſchau. 20.30: Uebertragung aus Krakau. 22: Die Abend⸗ 
berichte und franzöſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 16.30: Wie vor. 17.25: Literaturſtunde. 18: 
Für die Jugend. 19.20: Vorträge. 20.30: Abendprogramm von 
Warſchau. 

Warſchau — Welle 1415 

Freitag. 12.05 und 16 30: Schallplattenmuſik. 17.25: Vor⸗ 
trag. 18: Orcheſterkonzert. 20.05: Vortrag. 20.30: Symphonie⸗ 
konzert. 22: Die Abendnachrichten. « 

Sonnabend. 12.05 und 16.30: Wie vor. 17.25: Vortrag. 


18: Kinderſtunde. 20.05: Vortrag. 20.30: Volkstümliches Kon⸗ 


acrta 222 


Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—1 2.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrickten 
(außer Sonntags). 17 00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G 

Freitag. 12. Inli: 6: Uebertragung 
Gymnaſtik. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes 
Breslau. 16.30: Uebertrugung aus Kaffee „Goldene Krone“ 
Breslau: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrsver⸗ 
band. 18.15: Uebertrugung aus Gleiwitz: Abt. Volkskunde. 
18.40: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19.20: Für die Lands 
wirtſchafr. 19 20: Otto Brües. Aus eigenen Werken. 19.50: 
Abt. Wirtſchaft. 20.15: Singſtunde. 21.15: Der Reporter durch⸗ 
ftreift die Zeit. 22: Die Abendberichte. 0.30 —1,30: Nur für 
Breslau: Nachtkonzert auf Schallplatten. 

Sonnabend, 13. Juli: 8: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 


Schleſiſchen Funk⸗ 


aus Berlin: Funk⸗ 


Gymnaſtik. 16: Unterhaltungskonzert. 17.45: Die Filme der 
Woche. 18.20: Zehn Minuten Eſperanto. 18.30: Stunde mit 


Büchern. 18.55: Uebertragung aus Gleiwitz: Es war einmal. 
19.25: Für die Landwirtſchaft. 19.25: Abt. Welt und Wanderung. 
19.50: Abt. Muſik. 20.15: Ferien. 21.00: Die lachende Schall⸗ 
platte. 22: Die Abendberichte. 22,30 —24: Uebertragung aus der 


„Bonbonniere“, Breslau: Tanzmuſik. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 agr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Hammer. -Lichtspiee = 


Ab Freitag bis Montag 
n befte u. ſpauuendſte Ae 


VERRAT 


(Die verbotene Frau) 


In den Hauptrollen: 


JETTA GOUDAL 


Viktor Varconi und J. Schildkraut 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Veiprogramm. 


meine ung in Kattowitz 
beſtehend aus 2 Zimmer, Küche 
und Entree gegen gleiche 


Tallſche 
Wohnung in Siemianow tz. 


Katowice, ul. Pawla 7, Seitenhaus part. 1. 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichts zunahme durch Kraftnähr 
uulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungsmikket für 
Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21, 4 Sch 20 21 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 
Dr. Gebhard & Co. Dauzig. 
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Überall zu haben 


— 


Druckſachen 


aller Art 


liefert ſchnell und preis⸗ 259 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 5 


beginnt Montag, den 15. — 1929 
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Kids „Schnutten, auf große Bogen. 
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II ET, Diete ich dem — Iublikum HDesonders 
grole Vorteile. 


Einziges ᷑᷑lugengescſidſi am Flatze 


T: 


Beuihen CJ. 


Maiser 9r.-30s.-Siatz. 12 
gegenüber dem Kaufhaus Woolworth 
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die Weite 
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